
Diese Legende wirdZ ersten Mal rzählt Mahapadana-sut- Nr 471 der Ausgabe VO Taishö Issaikyö des chinesischen buddhisti-
schen Kanons 02a Eıne panz Ühnliche aber ut Yasa der CI -A, Sutta Nr 14 der Digha-nikaya Palı und SCINECNMN Parallelen

Sanskrıit und Chinesisch S1e wiırd da mythiıschen Vorgänger sten Schüler Buddhas angewandte Erzählung findet sıch 'aha-
(zautamas dem Buddha Vıpassın, zugeschrıeben, 1aber CS wiırd auch des Vinaya-pitaka Palı, Band 15 16 und SCINECIN Parallelen
DESART da{fß S1C aut alle Buddhas also auch auf Gautama, anzuwenden Sanskrıt und Chinesisch
1IST 516e Wlfd ann den postkanonischen Bıographien (3autamas W16-

Aus dem Französıiıschen bersetzt VO  - Dr Rolt Weıbelder aufgenommen
Sıehe Bareau LaJdu Buddha ans les Satra-pitaka SI

les Vinaya-pitaka aNCICNS, Bulletin de — Ecole francaıse IF
Orient (1974) 199—) /4 namentlıch den Schlufß
Sk Sanskrıt, Da alı Wenn dıe Schreibweise des indischen

Wortes diıesen beiden Sprachen dieselbe ISt wiırd diese Form angC- ND BAREAU
geben hne Prazlsicren ob CS sıch ck der pa andelt

Sıehe den Dhammacakkappavattana-sutta des Samyutta-nikaya 921 Saınt Mande (Frankreich) geboren, Doktor der Philosophie,
alı Banı 470 ${ und Parallelen Sanskrit und Chine- Forscher Cientre natıonal de Ia Recherche scıentifique VO 947 ıs

sisch 956 Studiendirektor für buddhistische Philologie der Ecole ul-
Sıehe den Bhayabherava- un! den Dvedhavitakka-SM}  9 q'll5 des hautes Etudes Parıs VO 1956 bıs S SCIT 9/1 Protessor

Sutta Nr und 19 des Mayjhıma-nıkaya ı alı und Parallelen ı tür Buddhismusstudıen College de France Er veröttentlichte
Sanskrit und Chinesisch. hauptsächlıich Les SECTIES bouddhiques du DPetit Vehicule (Parıs

( Sıehe Anm Les conciıles bouddhıques (Parıs Bouddha (Parıs
Sıehe den 'aha des Vinaya-pitaka Palı, BandI 1 und Recherches SUT Ia bıiographie du Bouddha ans les Sutra-pitaka
Parallelen Sanskrıt und Chinesisch Z les Vınaya pıtaka A1N1IC1E115 (Parıs 963 9/0 den Beıtrag

Die alteste Fassung dieser Legende, die uUunNnSs erhalten IST findet sıch Bouddhisme Les relig10ns de Ca Inde (Parıs Anschrift @ol-
der chinesischen Übersetzung des Vınaya pitaka der Mahisasaka, lege de France, 15 boulevard Colbert, S5CEAaUX, Frankreich

buddhistischen Sıla Begriftes (szla Sıttlıchkeıt, A
gend) och hat der buddhistische Begriff der TJames Boyd gendhaftigkeıit nochAeILElE Dımensıon, die der
dee des tugendhaften Verhaltens nıcht Sahz richtigDer Ptad der Befreiung wiedergegeben 1ST aut Buddhaghosa muf( das Wesen

VO Leid Buddhismus tugendhaften Handelns verstanden werden
da{fß grundlegend Formungen einschlief(ßt
die bestimmte ypen gEISLIgECT, verbaler und körperlı-
cher Tätıgkeiten hervorbringen ach buddhistischer

LWer buddhıistische Ptad der Befreiung VO Leid 1ST Analyse ox1bt jedem Bewufßltseinsmomen
kontemplatıver Art Er hat dreı Schwerpunkte die möglıche begleıtende Bedingungen, die USaAMMECNSC-
UÜbung tugendhaften Lebens sıla) dıe Meditation der OIMNmMMenNn CIM spezıelle Formung abgeben
Konzentratıon (samadhı) un:! die Meditatıon der hö- (B AI 131 ff n So sınd DA Beispıel VO den be-
heren Einsıicht oder des Verstehens (Dannd) Eıne gleitenden Bedingungen des Bewulitseins (cetasıka)
wichtige Formulierung dieses C110 CGanzes bildenden Kontakt, Wollen un Autmerksamkeit jedem aktı-
kontemplatıven Pfades tindet sıch Buddhaghosas Ven Bewuftseinsmoment unveränderlich ZC  @
Werk das A4aUusSs dem üuntften Jahrhundert VOT Christus Andere Begleitbedingungen, WIC anhaltendes Den-
SLAMML Dieses enzyklopädısche Werk der Pfad der ken un Entschlüsse, sınd 1Ur gelegentlich dabe] pra-
Keinigung (Visuddhimagga)” IST C1iMN Handbuch des S SECENLT Handelt sıch C besonders ZuNsSLgeSs Be-
Samfen kanonischen Schrifttums des Theravada un wufßltseinsmoment (d da{ß als Ergebnis C111

SCINEGT singhalesischen Kommentare Es entwirtt C1MN hamma hat) sınd die Begleitumstände der Auft-
Standardschema des Ptades der Befreiung, nach dem merksamkeiıt des Glaubens, des Fehlens VO Begıer
sıch dıie Praxıs des Mahayana Chına un Tıbet gebil- un: der Ruhe gleichmäfßıg vorhanden ngünstıge,
det hat und das heute noch der Theravada Tradıition der Tugend wıdersprechende Geistestormungen dage-
lebendig 1ST gCn schließen notwendıg Trug un: rregung und Ühn-

lıche Fehlhaltungen CIMN, WIC IWa Eıtelkeıit, Stolz,
eıd un: UnsıicherheıtTugendhaftigkeit (sıla) Tugendgemäfßes Handeln 1ST daher Anfang NS

Wenn VOoO Tugendhaftigkeıit die Rede IST, denkt 111nl Geistesformung, die Gefühle un Wahrneh-
der Regel ein den Tugenden entsprechendes sıttlı- MUNgSCH als Begleitumstände einschliefßt Eın Mensch

der unterläfßt Lebewesen o  n, nıemalsches Verhalten Das 1ST auch die Grundbedeutung des
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W as ıhm nıcht gegeben wırd, un! sexuelles Fehlverhal- Zusätzlich den verschiedenen Formen verbaler,
ten meıdet, verrichtet diese tugendhaften körperlichen körperlicher un! geistiger Tugenden oibt auch VCI-

Handlungen aut der Grundlage eıner tugendhaften schiedene Grade VO  z Tugenden entsprechend den ıh-
geistigen Grundhaltung. Ebenso tührt günstıge Zi= LCNMN zugrunde liegenden Motivatıonen. So sınd DA

sammenstellung verschiedener geistiger For- Beıispiel des Ruhmes willen NiernNOMMmMeENE

MUNSCH eınem der Tugend gemaßen verbalen Ver- gendhafte körperliche Handlungen geringer als olche,
halten : Verzicht auf lügnerisches, boshaftes un:! Sn die des Verdienstes wiıllen werden. och sol-
bes Reden SOWI1e Klatsch und Schwätzerel,; oder CT - che tugendhaften Handlungen, dıe ZUT Erlangung der

tugendgemäßße Geisteszustände WI1@e die Verme - edlen Geburt (vgl. 557%) sınd oder für d.le
dung VO  D Begehrlichkeit, Böswilligkeit un anderen Befreiung aller Geschöpfte, sıind höhere Tugenden.
Fehlhaltungen (B.1.140). Tugend 1St also 1ın demJen1- Umgekehrt können würdıge Handlungen verunreıinıgt
CIl vorhanden, der sıch ın den sıeben uständen werden durch Eigenlob oder Herabsetzung anderer
befindet, den ustäinden des Glaubens, des wachen un: folglich SA Minderung un Stagnatıon gyünstıger
Gewiıssens, der Furcht talsch andeln, des Lernens, Geıistesbildungen führen, NSTLaAatt den Vorbedin-
der Energıe, der Aufmerksamkeit un: des Verstiänd- SUNSCH für eın Eındringen ın das Ziel des Nıbbaäana
n1ısses. Eıne achte Form des günstıgen Zustandes 1St eın (B.I 33—39). So muß der Mensch auf den Gewıinn ach-
rechter Lebensunterhalt. Jeder, der ungünstıge Ze1- S0 den in der Vollbringung VO  S Tugend anstrebt.
stige Grundeinstellungen vermeıdet, vermeıdet die A4US Dıie posıtıven Früchte der Tugend sınd überreıch.
ıhnen tolgenden unreiınen Handlungen, und jeder, der Tugend reinı1gt die physıschen un! verbalen Handlun-
sıch iın einen posıtıven Geisteszustand9 W1e gCN, macht den Menschen ehrfürchtig, ör ihm Ver-
Zzu Beispıel Glaube un! Aufmerksamkeıt, vollbringt Lrauen eın autf das, W as LUtL, denkt oder fühlt, ohne
tugendgemäße Handlungen. Dıie Bedeutung der Auf- jede Spur VO  - Gewissensbedenken : S1E kann Z Wıe-
merksamkeıt wırd klarer werden, WE WIr über die dergeburt 1n den hımmlischen Sphären dieses samsarı-
beiıden weıteren Hauptkomponenten des buddhisti- schen Unıversums tühren und tindet schließlich Hıltfe
schen Ptades sprechen, namlıch die Konzentratıon un! Unterstützung be]l Freunden, die (n=
(samadhı) un: die Weısheıt (Danna). och dieser terstutzung auf dem Ptad geben. Buddhaghosa tafßt dıe
Stelle mu{( TYSL einmal der ınn des Glaubensbegriffes ewınne der Tugend INmen 1n seinen Bıldern VO

iım buddhistischen Kontext geklärt werden. reinıgenden W asser. Keın Fluß, schreıbt C vermag
den Makel des Unreinen abzuwaschen, se1 auch derGlaube (saddha) ezieht sıch auf das Vertrauen des

Kontemplatıven auf das Zeugni1s Buddhas, seine Leh- Ganges oder der Yamuna: [L1UT W asser der Tugend
TCeN (Dhamma) un! die Gemeinschaft Sangha), für die kann reinıgen und des Menschen Fieber In dieser Welt

den Grund gelegt hat (B 147 41) Im Anfang ındern (B.I 24) Dıie wichtigste Frucht der Tugend
schließt der Glaube des Novızen ine Bereitschaft eın, aber SE da{fß S1E (B 120) den Geılst un:! seıne Teıle der-
sıch Buddhas Aussagen über den Pfad un! se1ın 7ıel A beruhıigen kann, daf ıne auf eiınen Brennpunkt gC-
auf der Grundlage eınes vorläufigen gläubıgen Ver- richtete Konzentratıiıon (samahdı) un! Meditatıiıon des
trauens halten. Später 1aber muß alles Gelehrte Verstehens (Dannd) möglıch werden.
hand der individuellen Ertahrung des einzelnen bestä-
tıgt oder als nıcht zutreffend ertunden werden. Der IT Konzentration (samadhı)Pfad der Reinigung 1St seınem Wesen nach eın echter
Proze( eıner schrittweisen Charakterentwicklung, be] Konzentratıon (samadhı), das 7zweıte Hauptelement
dem jemand, der ıh olaubt (auf ıh vertraut), 1ne des Pfades der Befreiung, 1St der Begriff für solche kon-
Eliminierung derjenigen Unreinheiten un:! Befleckun- templatıven Akte, die iın einem zusammengefafßten
gCn erreichen kann, die Z Leıid (dukkha) führen, un:! ungestorten Brennpunkt alle reinen Geistestor-
un 1n dem solche Voraussetzungen schaffen kann, INUNSCH vereinıgen. Meditation mıt dem Ziel der
die die Vollendung selbst offenbaren. Dabe] ertordert Konzentration 1St eın besonderer Geistesakt eigener
sowohl dıe Ausrottung von Unreıinheiten WI1e auch dıe Art,; der dem Bewulfitsein und seınen bedingenden
Förderung der Bedingungen für d1e Erreichung der Begleitumständen 1n eiınem bestimmten Objekt eın
Vollkommenheit die Schaffung güunstıger ge1st1- Zentrum o1Dt, mıiıt dem Zıel, eıner USSCWOSCNCH
SCr Bedingungen. Glaube oder Vertrauen 1St daher ine un! ruhig gelassenen Verbindung gunstıger Geılstes-
Grundbedingung, die gyünstıge Bewufltseinsmomente ftormen gelangen B.IIL. MS Das wesentliche
begleiten mufß Daher wırd der Glaube als Grundtu- Charakteristikum eiınes konzentrierten geistigen Han-
gend auf der Lıste der sieben Zustände etrach- delns 1St ine unerschütterliche Gesammeltheıt, iıne
tet Beruhigung jeglicher geistigen Unruhe. Der Haupt-
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wert für den Meditierenden lıegt ın dem alles konzen- das Wasser-Sinnbild als eın Spiegel Hımmel Inso-
trisch auf sıch z1ehenden Brennpunkt, den 1n seiınem fern sıch um abstrakte Darstellungen dieser Bılder
BewulfStsein schafft und der ıhn schließlich befähigt, 1n handelt, können S1e iın ıhrer Größe ausgedehnt oder
voller Aufmerksamkeit die Wahrheit (niıbbana) USamMMCNgCZOSCN werden durch den Geıist, der diese
durchdringen. War können dıe spezıfıschen Medita- Bıldvorstellung ErZCULL. Der Meditierende, der das
tionstechniıken, dıe WI1r besprechen werden, VOonNn INanl- bewirken kann, hat Zugang Z ersten Stadıum der
chem, der dem Ptad tolgt, IN  n werden das TIrance In dem Maße, W1e€e seıne Meditation
heißt 1sSt möglıch, eınen direkten Weg VO  } der OE sıch weıter testigt, versenkt sıch 1ın diese TIrance
gend ZAUET: Einsıicht und Weısheıt (vryassana Dannd )  Kn ml e1IN- (B.IV f
zuschlagen doch muß nıchtsdestoweniger manche In diesem Trancestadıum sınd die vorher erwähnten
Form eıner yünstigen inneren Zusammenfassung des Hındernisse ausgeraumt. Der Meditierende 1St VOoO  II
(Gelstes vollzogen werden, WEenNn 1119  — 7A3 Eindringen kommen auf se1ın eiıgenes Sınnbild konzentriert. Er
ın dıe Wahrheit gelangen ll Die tolgenden:. T’echnit- empfindet Freude un! Entzücken un! 1St tahıg e1-
ken sınd Miıttel diesem 7Zweck 181 klaren diskursiven Denken, einschliefßlich solcher

Eıinıge Techniken der Meditatıon mıiıt dem Ziel der Gedanken, die seıine eıgene augenblickliche Sıtuation
betreffen. Wenn in der Meditation weıter tortschrei-Konzentratıon dienen primär der Überwindung VO  S

Zerstreuung und Hındernissen, die eiınen konzentrisch LO gelangt schliefßlich Z zweıten TIrance. Hıer —

aut eın Ziel gerichteten e30: unmöglıch machen. An- terdrückt der Meditierende das Vorherige, W as Nun

dere Techniken schliefßen eınen Vorgang der Loslö- als Zerstreuung durch das Denken erkennt, un:!
SUng VO Sınneseindrücken eın un! zielen direkt autf denkt nıcht mehr über seiınen Trancezustan nach. Er
die Schaffung VO Trancezuständen hın Ghana) Zu wırd vielmehr ganz ın diesen einbezogen. In der drıt-
dem letztgenannten Typ &1bt Buddhaghosa ehn Sınn- en Irance überwindet die Zerstreuung durch seın
bilder (kasına ) d die als Ausgangspunkt oder Stütze eıgenes Entzücken un! erreicht schließlich die vierte
der Meditatıion dienen können (B ff.) Erde, Trance, WEeNn auch se1ın Lustempfinden hınter sıch
Wasser, Feuer, Lüdt: Blau, Gelb, Rot, Weıls, Licht alßt un: dabe1 ın reiner un: völlıg losgelöster Konzen-
un: Raum Das Sinnbild <Erde» esteht beispielsweise ratıon verharrt. Nun sınd alle geistigen Schichten
1n einem runden Stück Erdreıch, wa Lehm, VO  e} gle1- gleichmäisıg und direkt auf seın ganz eıgenes Sinnbild
cher Farbe und Beschaffenheıt, VO Gestalt und Gröfße gerichtet. Eıine scharfe Bewußtseinsrichtung auf eınen
eınes untertassengrofßen relses. Das W asser-Sinnbild einzıgen Punkt 1St erreicht.
könnte 1n einem Napt oder Wassertopf bestehen, der Der Meditierende kann seıne Versenkung über die-
bıs den Rand mMiıt klarem Wasser gefüllt ist ; das SCI] vierten Trancezustan: hınaus weıter verfolgen bıs
Sınnbild des Blauen ware wa eın Stück blauen Stof- hın dem, W 4s INnan die vier tormlosen Sphären nn

fes ; das Licht- un: Raum-Sinnbild eın Loch 1n der 5 FE Dazu mu{ sıch aber VO seinem eıgenen
Wand Sınnbild frei machen, auf das sıch bısher konzen-

Der Meditierende sucht sıch zunächst einen ruh1- triıert hat Folglich weıtet seınen sinnbildlichen (Ge-
SCNH, abgeschiedenen Platz aus, alßt siıch dann nıeder genstand nach allen Richtungen hın aUus un! richtet
miıt gekreuzten Beinen und vergegenwärtigt sıch dıe dann seine Aufmerksamkeit auf den grenzenlosen
Tugend der Meditatıion danach schaut autmerksam Raum, der die renzen seınes Sinnbildes berührt. Be1i
das gewählte Sınnbild Hat das Sınnbild SCIAUIMNC der Konzentratıon auf den grenzenlosen Raum gelangt
eıt angeschaut, beginnt C sıch seıine Gestalt VO1- 1n das fünfte Trancestadium. Jenseıt dieses Stadiums
zustellen, bıs den betretfenden Gegenstand deutlich kann sıch NUuU auf eın unbegrenztes Bewußtsein
1ın allen seiınen Formen erblickt mMiıt geschlossenen (sechstes Stadıum) konzentrieren, danach auf das
ugen Dieses eidetische Bıld 1St das, worauf sıch in Nıchts (sıebtes), schließlich das achte Stadium der
der Anfangsphase der Meditation konzentriert. Wih- TIrance erreichen, das Stadıum, das weder Empftin-
rend ständig bestrebt ISt, die verschiedenen Hınder- den noch Nicht-Empfinden ISt; wobei Friede un!
nısse für seıne Meditation W1e€e Schlaf, Zerstreuung oder Ruhe die beherrschenden Begleitzustände es Be-
den Wounsch nach Bıldern anderer Gegenstände, wulfßtseins sınd. In diesem Stadıum haben die geistigen
überwinden, wiırd der Meditierende immer geübter, Strukturen eınen Zustand höchster Subtilıität erreıicht,
und das vorgestellte Biıld verwandelt sıch ın eın Zei- deren Charakteristika Gleichmut un: eın völlig
chen, das für ıh das Sınnbild repräsentiert (oder des- sammengeftafßter Brennpunkt aller Autmerksamkeit
sCH Gegenstück). Dıieses Bıld 1St dann 1nNne abstraktere sınd. Dıie eunte Trance, das SOgCENANNTE «Authören
Darstellung des ursprünglichen Sınnbildes. So CI - VO Wahrnehmung un! G6fühl» (nırodha samapattı)
scheint das Sınnbild der Erde als lcuchtende Scheıibe ; 1St eın Zustand, 1n dem der Meditierende vollkommen
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ohne Denken un Fühlen st. Dieser Zustand entwik- Welt 1n eiınem Bewulfitsein voll lıebender Güte, ohne
kelt wesenhaft die Fähigkeıt des Meditierenden, die Hafß un ohne Betrübnıs. Die Vorzüge dieses Zustan-

des der vollen Versenkung sınd interessant un viel-Wohltaten des Nıbbäana genießen un! erhalten,
sobald S1e einmal erreicht sınd. In unNnserIrer weıteren Be- taltıg. Wer ıhm gelangt, schläft mMı1t Behagen, wacht

mi1t Behagen, traumt keine bösen Traume, 1St allensprechung werden WIr darauf noch zurückkommen.
Verschieden VO diesen Sınnbild-Techniken (Erde, menschlichen un nıchtmenschlichen Wesen 1eb un!

W asser USW.); die Z Irance führen, sınd diejenıgen u  5 (zOtter wachen über hn, Feuer, ıft un Wat-
echniken der meditatiıven Konzentratıion, dıe primär ten vermogen nıchts hn, se1ın Geilst 1st ohne
in eıner Beseıtigung VO  Z Zerstreuung un:! Hındernıis- Mühe konzentriert, seın Gesichtsausdruck heıter,
SCI1 bestehen, die die Entwicklung VO  > Tugend un: stirbt ohne Erschütterung, und WE nıcht höher
ausgewOSCNCH Geisteshaltungen hemmen Gleich hinauf gelangt, wiırd wiedergeboren ın der Welt des
den Sinnbild-Techniken aber sınd diese Methoden Brahma S
dem Temperament des einzelnen entsprechend AUS- Buddhaghosa erortert noch ıne Reihe weıterer

Ruhe gebender Meditationen, über dıie Autmerk-zuwählen. Um eın Gegengewicht d1e Verunre1l-
nıgung durch Habgier schaften, kannn beispielsweıse samkeıt tür dıe Atmung un: den Rodı die Erinnerung
eıne Meditation über Häßliıchkeit (etwa die zehn Stu- den Frieden und die dre1 Kleinodien (Buddha,
ten der Auflösung eınes Leichnams) VO  e eiınem Meıster Dhamma, Sangha), un: viele andere. S1e alle sınd Vor-
der Meditatıon oder eınem Freund empfohlen gange eiıner Beruhigung des (Celistes un! eıner Zentrie-
werden. Fın Meditationsthema für jemanden miıt Jah- rung der geistigen Strukturen 1ın yünstıger Weıse. Dıie
zornıgem Temperament 1St das der 1ebevollen CGuüte UÜbung solcher Methoden ZMeditatıon mı1t dem 7Zie]
Dieses Meditationsthema 1St 1m Grunde für jedermann der Konzentratıon durch Schaffung einer iınneren FEın-
nützlich un: geeignet ff un 1STt dıe heıt un! unabgelenkten Ausgewogenheit des Bewulftt-
VO vier CNg miteinander verbundenen Betrachtungen se1ns un seıner Begleiterscheinungen befahıgen den
Liebe (mettd), Mittleid (Rarund), Mitfreude (mudıtd) Menschen, unschwer ZUT Weiısheitserkenntnis ZU-

und Gleichmut (upekkhäa) (B.IX {f.) Man nn s1e dringen, dem dritten Hauptelement des Pfades der Be-
bisweilen die Wohnstätten des Brahmäa, insotern hre freiung.
Erreichung ZUr Wiedergeburt in Brahmaäas Hımmeln
tührt

Der Verlauf der Liebes-Meditation 1sSt kurz folgen- FLT Frkenntnis-Weisheit (viPAaSSANA Dannd)
dermafßen : Der Meditierende beginnt damıt, da{fß Tugend 1sSt der Anfang, Konzentratıon das Miıttel un
mMiıt vollem Bewulstsein die Getahren des Hasses un Weisheıt das Endzıel aller vorteilhaften, gyünstigen
die Vorzüge der Geduld betrachtet. Im Anschlufß Dıinge B1 1O 1 Weisheıt (Dannd)  \EA SEn wırd durch die
daran lenkt seine Aufmerksamkeit auf sıch selbst UÜbung der Erkenntnis-Meditation entwickelt, die ıh-
und überlegt : «Kann ich gylücklich un: treundlıch rerselts dıe Konzentration-Meditation erganzt, SIC.  h
se1ın 7 » In diesem frühen Stadıum der Meditatıion 1St 1aber dabe1 VO ıhr unterscheidet. Die letztgenannte
wichtig, da{ß INan nıcht versucht, dıe Liebesmeditation dient, W1€E WIr gesehen haben, der Erreichung sukzes-
auf den geliebten Menschen oder einen Feind rich- S1ver Stuten der TIrance mıiıt dem Ziel, dem Geilst Ruhe
ten, denn die erstgenannte Zielrichtung kann sich iın geben un ıh VO Verunreinigungen treı
Begehren, die zweıte in Ha{fß verkehren. Der Meditie- chen. Erkenntnis-Meditation 1St dagegen keın LranCce-

rende mufß zunächst sıch selbst MIıt Liebe un! Csuüte haftes Herayustreten A4US der Vielzahl der Sinneserfah-
WapPNCH Im weıteren kann dann den Bereich seiner rFunscel), sondern eın Prozeß analytıscher Beobachtung
Liebe auf die Menschen 1ın seınem Haus oder 1n seınem und Einsicht (vipassand ) in die Sınnenwelt un: darüber
orf ausweıten, schließlich seiıne 1ebevollen (3e* hinaus®?. Erkenntnis-Meditatıion iSC, kurz -
danken auf dienWelt Finschlufß aller Wesen sammenzufassen, 1ne analytische Methode autmerk-

richten B.IIL. 58) Beobachtung des Wesens aller Phänomene. Ihr
Wenn während der Liebesmeditation hafß$volle @72 etzter 7weck ISt, den Geilst befähigen; daflß VOTI-

danken ın seiınem Gelst auftauchen, sollte der Meditie- dringt (patıvedha) bıs Z wahren Wesen alles Seien-
rende Buddhas Lehren über liebevolle (sute etrach- den, und adurch Z Entdeckung der Wahrheıt des
ten. Schließlich erreicht der Meditierende eın Stadıum, nıbbana tühren
1n dem seine Liebe ın ogleicher Weıse auf die I1 Mıt seıner konzentrierten und AauUsgeWwOSCHNCH De1St1-
Welt ausdehnt. In diesem Stadıum erreicht die SCH Fähigkeıt, die der Meditierende sSOWeIlt enttaltet
Irance (ihana) und versenkt sıch vollkommen iın S$1e hat, kann sodann iıne objektive un leidenschaftslose
Dabe!ı richten seıne Gedanken sıch aut die SESAMLE Analyse aller geistigen un! materiellen Zustände VOT-
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IIwerden. Das Wesen des Geıistigen, solche Die Geschwindigkeit dieses Vorganges ISt orofß,
ımmaterıellen Bewulstseinszustände un! deren Be- da{(ß sıch 1n eiınem Augenblick vollzieht, un: LL1UT eın
gleiterscheinungen werden beobachtet un: können sehr geübter und hoch konzentrierter Geılst dı-
tolgendermaßen analysıert werden Der Meditierende rekt In dıesen Erkenntnisablauf einzudrıingen. aut
prüft alle Sınnestore, durch die der Geılst beobachtet Buddhagosa® entspricht die Zeıtdauer VO  . Entstehen
und auf Phänomene reagılert. Er erkennt, daß be1- und Vergehen eınes physikalischen OmMmMents Be-
spielsweise Sınnesbilder eın visuelles Bewußfßtsein wek- Wußtseinsmomenten. Wenn daher jemand eınen be-
ken eın Augen-Bewulßßtseın, das indessen DU 2ne Art wuften physıschen Akt vollzieht, gleich ob eın AUS
VOoO  - Bewußfßtsein 1St und durch das Sınnesorgan des A ter oder eın schlechter ISt ergeben sıch Tausende VO  }

SCS aktıviert wiırd. Aufgrund eıner weıteren Analyse Denkmomenten, VO denen jedes seiıne eiıgenen begle1-
gelangt der Meditierende der Erkenntnis, dafß Au tenden Umstände hat Sınd diese Begleitumstände —

gen-Bewulstsein 1L1UT eın einzelnes Denkmoment bıl- MMECNSCSCLIZL A4US Wiıllensakten, Konzentratıon,
den kann, dem 1n schneller Abfolge andere visuelle Glaube un: Aufmerksamkeit, tühren die aktıven
oder sonstıge Bewufßtseinsmomente tolgen. Der Geıist « ]»-Momente der kognitiven Reihe einer orofßen
selbst® wırd durch ırekte Wahrnehmung des Mediıitie- Anzahl hammas. So WAa!| kann der Fall se1ın,
renden als seınem Wesen nach nıchts anderes denn 1ine WENnN jemand eınen Freund erblickt. och neh-
schnelle Abfolge einzelner Einheiten VO  ; Bewulßt- INECN WIr eiınmal d sıeht seınen Feind Die konstitu-
seinstypen erkannt, das heißt als iıne kognitive Reihe lerenden Elemente der Geistestormung jedes enk-
(cıtta-vithi) VO  3 enkmomenten. können, solange der Mensch autf dem Pfad

Eın Reflektieren über diıese Reihe direkt erkannter der Befreiung noch nıcht fortgeschritten ISt, Wıllens-
Denkmomente erg1bt tolgenden Iyp deskriptiver akte, verbunden miıt Haf (dosa) oder andere erregende
Analyse eiınes visuellen Aktes’ Omente einbeziehen. Das Ergebnis 1St ıne Reihe

schlechter bammas.WBACABAR/NVASZIUN/I / / /TT A
«B» bedeutet bhavanga der Geilst in schlatendem Zn Vermiuttels dieser Art VO  = durchdringender Analyse
stand, das heißt eın postuliertes Moment unterschwel- geistiger Vorgänge erkennt der Buddhist, der die Er-
lıgen Bewulistseins NVC()I: dem Erwachen autmerksam- kenntnis-Meditation übt, da{fß 1mM geistigen Bereich
keitsbestimmter kognitiver Oomente. «COC» bedeutet nıchts über oder hınter den Vorgängen VO enk-
calana , die Schwingung dieses Schlafzustandes; «U» strukturen lıegt. Hınter den Gedanken steht keın
heißt upaccheda, das unterbrechende weckende Mo- Denkender; o1bt da L11UTr 1ne komplexe Reihe VO  s

MMENtS «» Ist Dan-Cadvaravajjana, das Denkmoment, Denkmomenten. Der Meditierende sıeht, da den 1N-
das nachforscht, durch welches der tünf Sınnestore der dıyıduellen geistigen ewegungen keine substantielle
einzelne Gegenstand dem Geılst zugeführt wırd : «V» Wesenheıt zugrundeliegt ; un WenNnn dann auch
bedeutet DINNANLA Bewulfitsein hıer Augen-Bewulfst- noch das Wesen materieller Ereijgnisse ertorscht hat,
seın das Moment blofßer Erkenntnis, losgelöst VO  z gelangt der Eınsıicht, dafß Geistigkeit und Mate-
Gefühlen, Wahrnehmungen und anderen geistigen rialıtät iıhrem Wesen nach der Mutterboden voneınan-
Begleiterscheinungen, dıe der Analyse dienen ; «S> 1St der abhängiger Omentane un bedingter Ereignisse
sampatıcchana, die Assımilation des Gegenstandes (ın (der SOgCNANNTLEN dhammas) ISt; unbeständiıg, ohne
unserem Falle des visuell wahrnehmbaren Phänomens) substantielle Wesenheıit un daher nıcht } da{fß an
durch das Bewußtsein <(T» % samltırana Y bestimmt, W asSs S$1e herbeiwünschen oder sıch S1Ee anklammern kann.
der Gegenstand ISE: «N»‚ votthapana , erschliefßt, W ds Die Weıterentwicklung der Erkenntnis-Meditation
der Gegenstand 1St Dıie sıeben tolgenden Omente diese Methode der Durchdringung des Beobach-
sınd JAVANAaS « I» Sıe sınd die aktiven Omente des und der direkten Erfassung der Welt der Phäno-
Denkvorganges, die Omente wacher Denktätigkeıit. INENEC tort. Es entsteht Erkenntnis-Weısheit, un der
In diesem aktıven Stadıum der kogniıtıven Reihe wırd Meditierende sıeht die kausalen Bezogenheıiten, die
bhamma aktualisiert. Der Art der Bewußtseinsreaktion zwıschen allen Phänomenen bestehen (Datıcca sSamup-
auf das vorgegebene visuelle Phänomen entsprechend Dada); erkennt dabei, da{fß jegliches Existierende
trıtt eın oder eın schlechtes bamma autf (Z Je charakterisiert 1St durch Unbeständigkeit (AnnNıCCA ),
nach dem ob iıch einen Freund sehe oder eiınen Leiden (dukkha) un Nıcht-Selbst (anatta). Er be-
Feıind). Im Anschlufß die Hervorbringung des oreift, daß dıe Auffassung des «Annıibhıilationisten»
bamma haben WI1r « L » oder tadalambas, eın gelstiges (d dessen, der 11UT das Vergehen der ınge sıeht) als
Regıstriıeren dieser kognitiven Ertahrung. Danach Erklärung für die beobachtete Kontinuıltät VO  5 ın S
kehrt der Geıst 1n seiınen anfanglichen unterbewußten dem Augenblick geschehenden Ereignıissen nıcht AdaUS-
Zustand zurück. reicht, da{fß aber auch die Auffassung des «AÄternali-
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Sten>» (d dessen, der das Vergehen der ınge nıcht älßt sıch darauf nıeder oder entscheidet sıch dafür,
sıeht) das Entstehen und Vergehen augenblicklicher noch ebt C: hängt oder oreift danach. ..»
Ereignisse nıcht richtig erklären vermag (
(Daher lenkt seine Bemühungen auf E1- Die javanas (die «J»), die aktıven Omente der Er-
nen Mıttelweg un! macht sıch durch ırekte Eıinsicht kenntnis, folgen 1U unmıttelbar diesem Moment
Lehren eigen wIe : Leiden 1St nıcht das Selbst : alle gESPANNLEF Aufmerksamkeit «M») und verdrängen
bedingt vorhandenen Dınge sınd nıchtig un voll VO  S die Denkmomente, die sıch ın der vorhın entwickelten
Gefahr, WenNn ihr wahres Wesen nıcht erkannt wırd ; Reihe mıiıt den VO:  e den Sınnen gegebenen Bıldern als
Sıcherheit un! Glück liegen ın der Loslösung VO  5 den Gegenständen betafßt haben (vgl. «S», «I» ” «N»)_ IDIG
Dıngen ; nırgendwo o1bt eın <ICh» oder «Mich» dreı ersten Javanas bestehen A4US$S denselben geistigenund keıin «Ding» darf als Denkobjekt S  IM WeTr- Elementen W 1€ das auf den Geılst verichtete Denkmo-
den (B X VIL-XXIL.). fnent, namlıch den Voraussetzungen eiınes entschiede-

Wer die Meditation der Einsicht un:! des Verständ- LICH Glaubens (saddha), eıner gesteigerten Stabilität
nısses übt, wırd mMiıt Hılte der Weısheıt, dıie begrün- der Autmerksamkeit un! Konzentratıon, SOWI1e eıner
den begonnen hat, un! auf der Grundlage der Reıint1- wirksamen, verteinerten Weısheıt. Die restliıchen Ja-
SUNSCHL, die durch die UÜbungen der Tugend und ANd. dieser kognitiven Reihe gehen über den
Konzentratıon vollzogen hat, Nnu fahıg, den Charak- Bereich des SAMSAYA , über den Stammbaum des gC-
ter der in seinen eigenen Denkvorgängen auttretenden wöhnlichen Menschen hınaus und gehören Z «Se-
geistigen Strukturen wandeln. In dem Wıssen, dafß hen» oder Erkennen des Nıbbana.
alle Phänomene eiınen zusammenhängenden Strom ab- Das dieser verbleibenden javana -Momente 1St
hangıger Bedingtheiten sınd ohne jede allen zugrunde- begleitet VOoO der Voraussetzung des «Woandels des
liegende, Bestand habende Identität, vErmas der edi- Stammbaumes» («g» gotrabhu); das zweıte VO  $ der
tierende 1U Begınn des eigenen Denkprozesses, der «Erkenntnis des Ptades» («m» = MN nNANAa ). Di1e
WeNnNn dıe Sınnesgegebenheıten dıe geistige Tätıgkeıit beiden etzten aktıven Omente des Erfassens erfreuen
wecken, darauf seıine Aufmerksamkeit lenken Ver- sıch, WenNn auch noch kurz, dieser Erfüllung der Er-
gleichen WIr diesen Vorgang mıt unNlseremn oben ANSC- reichung des Ptades («P» =  Z  phala) Wıe weıt der edi-
ührten Beıispiel beim Erblicken eınes Gegenstandes, tierende tfahıg ISt, die Wohltat dieser sıch ın einem

erhalten WIr folgende durch Verständnis und Eın- Moment vollzıehenden Erschließung des nıbbana
sıcht modifizierte kognitıve Reıhe erhalten oder überhaupt erreichen, hängt VOoO  ’ allen

/B/C/U/M/]/J]/J/J/J/J]/J/B/B/B/B/B/B/ vorhergehenden Übungen der Tugend, der Konzen-
tratıon un! der Weısheıt ab Doch war tür die Erhal-

((B»‚ «C» un «U» bezeichnen die bhavanga-Momen- tung der Eınwirkung dieser «transsamsarıschen» Mo-
S WENN das Unterbewußltsein geweckt wırd un der eunte TIrance-Zustand des «Authörens al-
wacht. «M » bezeichnet das Moment der «Geıst-Tor- len Denkens und Fühlens» die spezielle Vorbereitung
Autmerksamkeit» (mano-dvaravajjana) un: trıtt (B.XAXIIL.16 {f.) Gleich nach diesem kurzen Genuflß
die Stelle des bancadvaravajana («P»)-Momentes, das wendet siıch der Geılst zurück ZAUT bhavanga.
ın den tünf Sınnestoren forschte, W schließlich Z Das 1St das erstemal, da{fß der Meditierende Nibbäna
Bestimmung dessen führte, welches der bıs Zu (elst erlebt. Er 1St L1UTE Jjemand, der ın den Strom eıntrıtt und
gelangende VO  e} den Sınnen beigebrachte Gegenstand den ersten der vier edlen Pfade (In-den-Strom-Eintre-
WAar. Der einsichtige un VO  s tieterem Verständnıis 5C- tender, Eınmal-Zurückkehrender, Nıcht-Zurückkeh-
lenkte Geılst sucht keinen Gegenstand, der eın Au- render un:! Arahant) erreicht hat (B.XXIL. I Er
gen-Bewulßstsein (vınnana « V») entstehen lafßst, hat diıe edle Geburt arıyaya Jatıya JAäto) ertahren un!
wıdmet seine Autmerksamkeit vielmehr diesem Mo- 1St 1U eın Sohn des Buddha (Buddhassa
mMent un! sıeht das VOoO  e} den Sınnen Gegebene als das, bhavaam Avahatı). Er hat alle Verunreinigungen voll-
W 9as wirklich 1St als Unbeständiges, Leidendes un staändıg abgetan Er SPrFrENgL un: durchbricht die Masse
Nıcht-Selbst. Eın derartıges analytısches Gedanken- der Begierden (lobha), Ha{ (dosa) und Verblendung
INOMeEeNT hat die Begleitmomente des Gleichmutes un:! (moha), die das Autftauchen VO  a nıbbana verhindern.
der Neutralıtät der Sınnesgegebenheıt gegenüber, dıe In diesen Denkmomenten hat den Strom des S$am-
U  z als das erkannt wırd, W as S1e wirklich 1St S$AYd verlassen und 1St eingetreten ın den Strom des nıb-
(B 129)! der mıt Buddhaghosas Worten: «Di1e bana.
tiefe Dunkelheıt, die die Wahrheiten verbirgt, 1St Zer- Wenn seine Meditation fortsetzt,; vertieft und fe-
Streut», un! des Meditierenden «Bewultßtsein betritt stigt weıter seıne Erkenntnisse un: erreicht Ende
nıcht länger mehr ırgendeıin Feld VO  e) Gestalten, noch den zweıten, dritten un: vierten der edlen Ptade Als
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Leidens (dukkha), die Ursachen für seıne EntstehungEinmal-Zurückkehrender 1St ganz un:! z treı VO

ichbezogenem Bewußtseın, 7Zweitel un:! talscher Sıcht un:! seın Erlöschen, kurzum : die vier edlen Wahrhei-
der Dınge; als Nicht-mehr-Zurückkehrender befreit vCM; die MS  3 Gautama, dem Buddha, gelehrt worden

sıch selbst VO jeglichem Verlangen uch nach WwWUun- sind? Tugend (sıla); Konzentratıon (samahdı) un!
schenswerten Stufen der Vollendung y als Aharant wiırd Weiısheıt (Dannd)  Dn Sgn , des Aharant sınd eın un:! vollstän-

vollkommen 1in allen Eigenschaften. Auft der dıg hat das entdeckt, W AasS noch Jenseı1ts aller erreich-
höchsten Stufe sıeht un:! versteht der Meditierende des ten Ziele steht : nıbbana, etztes Ziel un:! Ende des
Aharant-Pfades voll un:! gahnz ınn un: Wesen des buddhistischen Pfades der Befreiung VO Leiden.

Buddhagosa reflektiert den scholastiıschen Abhidhamma- Aspekt ICS Schema tür dle reı Hauptpunkte d€[' buddhistischen UÜbung und
der trühen buddhistischen Tradıtion. Vgl Bhandantacarıya Buddha- Diszıplın, die WIır besprochen haben. Tugendhaftigkeıit sıla) schliefßt

rechtes Reden, rechtes Handeln und rechten Lebensunterhalt ein ;0594, The Path ot Puritication (Visuddhimagga), übersetzt VO'  e}

Bhikkhu Nyanamol:, Bde und (Berkeley und London, 1m Konzentratıion (samadhı) schlielßßt rechtes Bemühen, rechte Autmerk-
weıteren zıtiert als «B» mıiıt anschliefßender Nummer der Kapıtel und samkeıt und rechte Konzentratıion eın Weisheıit (bannd ) sıch

SamnINEI AUS rechtem Denken und rechtem Verstehen.Paragraphen. Für dıe Pali-Ausgabe des Textes siehe Visuddhimagga,
Bde un! IL, hg VOINN Rhys Davıds in der Palı Text Socıety Series
(London, 1920-21, Neudruck). Der vorliegende Beıtrag 1St zutiefst Aus dem Englıschen übersetzt VO Karlhermann Bergner
der wıissenschattlichen Arbeıt VO:  - Dr Shanta Ratnayaka verpflichtet.
eın Manuskrıpt Iwo Ways ot Pertection : Buddhist and Christıan,
das derzeıt ın Colombo, Sr1i Lanka, VO Lake House Investment Ltd BOYD
veröftentlicht wird, 1St dle Hauptquelle der Information un:! Klärung

934 ın Manıtowoc/Wiısconsın USA, geboren, 1St verheıiratet unı hatVO' Buddhaghosas Darlegung des buddhistischen Ptades.
Vgl Ratnayaka, 1I1wo Ways ot Pertection, aa 55 { ZWEI Kınder. Er erwarb den philosophischen Doktorgrad im Jahre
Buddhagosa koordiniert hingegen die beıden TIypen VO Medita- 970 der Northwestern University mıiıt einer Dıissertation : Satan

tionsthemen. Für eiınen Menschen VO: Hafß neigendem Tempera- and ara Christian and Buddhist Symbols of Evıl Derzeıt 1St As-
mMent ZU) Beıispiel werden die 1er Farb-Sinnbilder und die 1er Be- soclate Professor, Department of Philosophy, Colorado State Univer-
trachtungen, die MIıt lhıebender Gute beginnen (vgl. unseTICNMN Text SIty (seıt und Visıting Assocıate Protessor. der Pahlavı Unıi-

versity, Shıraz, Iran (1976—-1977). Veröffentlichungen : Interpretingdazu), geschildert (B 11L 131)
Asıa Americans : Symposium (Eınführung), ZU:  D mM ıt LorenErwähnenswert 1St die Auffassung einıger westlicher Wiıssen-

schaftler, dafß In Wiıirklıiıchkeit Meditationen der vier Betrachtungen Crabtree The Rocky Mountaın Socıal Scıence Journal, N (Januar
nıcht Trancezuständen tühren können, weıl S1e Banz anderer Art 1 [ The Teachings of Don Juan trom Buddhıist Perspective
sınd Vgl azu E Stephan Beyers ZuL angelegten UÜberblick ber Christıian Century, E 13 (28 März 360—363 TOom Mohen-
Buddhagosas Ausführung 1n seinem Aufsatz, The octrine ofMedıita- jo-Daro Mao Perspectives Teaching Asıan Civılısation, ZU)  D mMıt
tion In the Hınayana Buddhısmus Modern Perspective, hg VO] Loren Crabtree, The Hıstory Teacher, N (Februar 233—242
Charles Prebish (Pennsylvanıa State University Press Buddhas and the Kalyana-mıtta : Studıa Missıonalıa XC (1972)
157=147 5767 Symbols otf Evıl 1n Buddhism : Journal ot Asıan tudies

5 Vgl Stephen Beyer, aal 1 XXXI, (November 921 63—65 Jaınısm Concıse Dıictionary otf
( Beıi Buddhagosa sınd die Begriffe tür Geıist, Verstand, Herz the Christian World 1ssıon (Lutterworth Press Christıian

mind), Bewulßetseıin, Wıssen (cOonSCLOUSNESS) und Kenntnı1s, Erkennt- and Buddhıist Symbols ot Evil Modern Ceylon Studies (Universıity of
NS (cognizıng) austauschbar. Er erklärt ausdrücklich : «Die Worter Srı Lanka, Peradeniya x3—10 Satan and Mara Christıan
vinnAana (Bewulßstsein), Citta (Geıist, Verstand) un: Man (Geıist, Ver- and Buddhıiıst Symbols ofEvıl (Leiıden Some the DParsı
stand) bedeuten eın und dasselbe. «Vgl. Zur weıteren Klä- Bay otf Mıhragan, ZU!  D MIt Kotwal Journal ot Mithraic Studies,

In ( 187—-192 Im Druck The Theravada Vıew ot Samsara.LuNng vergleiche 111all B.X1V.82, Anm 25
Vgl z.B 54157 ff ; 1V.33 ff und nm MVvVZ {f, SOWI1e dıe vAn Dieser Beıtrag wırd ın eiınem Band erscheinen mıt dem Titel «Buddhist

Late 1m Text. Diese besondere Darstellungstorm hält sıch CNg Studies ın Honour of the Venerable Walpola Srı Rahula», veröfttent-
Ratnayakas Analyse. Vgl oben, Anm lıcht in der Literaturzeitschrift Vımamsa, ın Srı Lanka The 7Zoro-

Vgl Buddhaghosas Erläuterung ZUT Vibhanga, 25—26, zıtıert VO' astrıan Paragna Ritual, ZUuS5,. mıiıt Kotwal Journal of Miıthraic
Davıd Kalupahana In seinem Buch, Buddhist Philosophy Hıstor1- Studıes, IL, 0977 Jlat Encyclopaedıa Persica (Columbia Unıi-
cal Analysıs (Honolulu 102 versity, Sommer Afrın Encyclopaedıa Persica (Columbia

Unıiversıity, Sommer Anschrift : Colorado State Unıiversity,9 Die acht Omente des edlen achttachen Pfades, WI1e s1e aufgezählt
sınd In der Lehre VO: den 1er edlen Wahrheiten, sınd eintach eın ande- Ort Collins, Colorado 0 5235 USA
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